
Der Trend kippt3

fiüpo) Als .kleine Erholungs-
pause' wertet Uni-Rektor Pro-
fessor Dr. Detlef Müller-Böling
die Tatsache, daß sich zu Se.
mesterbeginn gut 1000 Stu-
dienanfänger weniger als im
Vorjahr eingeschrieben ha.
ben. Doch die Pause hat auch
negative Folgen.

Die Klagen über ein stetiSes
Wachsen der Uberlast sind
kurzfristig verstummt. Zum
Stichtag 6. Oktober verzeich-
neten die Uni-Computer 2851
Neueinschreibungen von Stu-
denten. Im Voriahr lag die
Zahl (Stichtag 1.12.) bei 3920.
Und erfahrungsgemäß werden

Uni-Rektor fürchtet Auswirkungen der Besetzungssperre

Weniger Erstsemester

auch in diesem Semester noch
reihenweis-e i\äctrztigter kom. ''';defiiitzigen zälil$; daß ein-
men. Refilhr+qDöfl"iüen neuertt'4+{€H$ticherunte?'100 Ftozent
Studenten ist abermals die In- ausgelastet sein werden. Zu'
formatik mit 338 Studienan- mindest nach den Vorgaben
fängern. Ungebrochen ist aber und Berechnungen des Düssel-
auch der Wunsch, auf lehramt dorfer Wissenschäftsministe-
zu studieren. riums. Die Folge ftir die betrof-

Erkennbar ist auf der Basis fenen Fachbereiche: Es greift

eine verschärfte Stellenbeset-
zungsspene, die laut Müller-
Böling zu argen personellen
Problemen ftihren kann. Das,
was Düsseldorf unter 100pro-
zentiger Auslastung eines
Fachbereichs verstehe, sei ja
bireits eine Überlastung. Der
Rektor wertet die Folgen der

,,Kapazitätsverordnung" als ei-
nen Beleg daftir, daß ,,die Re-
gulierung der Hochschulen zur
Strangulierung" wird.
, Der Nachwuchs des Hoch-
schulnachwuchses hat auch so

seine Probleme: Die Einrich-
tung einer ersten, kleinen Th-
gesstätte ftir Studentenkinder
droht zu scheitern. AStA-SPre-
gheg Ingo Worofka: ,,Die Stadt

' g$bt' die bewilligten Fördergel-
r.tCer nidlt weiter." Ihre Vor-
' 'söhrlften verlangen angeblich,

daß in dem bereits ausgeguck-
ten Schulpavillon im Bereich
Hombruch / Barop auch nur
Kinder aus dieser Gegend be-
treut werden.

Uni-Rektor Detlef Müller-Böling


